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Fernwärmeversorgung in Niedergösgen und Schönenwerd 
 
Mobile Heizzentralen sind im Einsatz 
 
Die seit Montagabend zur Stärkung der  lahm gelegten Fernwärmeversorgung 
eingesetzten, mobilen Heizzentralen beginnen zu wirken. Damit verbessert sich 
die Situation für die betroffenen Wärmekunden spürbar. Wann das gesamte Sy-
stem ab dem Wärmetauscher in der Kartonfabrik Niedergösgen wieder in Betrieb 
gehen kann, ist nach wie vor unklar. 
 
Als Sofortmassnahme wurden mehrere mobile Heizzentralen eingesetzt. Bereits seit 
dem Ausfall am Montagabend, 29. Januar, in Betrieb steht die bestehende Notheizzen-
trale im ehemaligen Bally-Areal, welche einen Teil der benötigten Wärme zu liefern 
vermag. Ebenfalls zugeschaltet ist die Reserveheizung im Bally-Schuhmuseum. 
 
Mobile Heizzentralen wurden heute Freitag, 2. Februar am frühen Abend auf der Nie-
dergösger Seite für das Gebiet Strohacker (400 Kilowatt) und in Schönenwerd im Be-
reich Factory Outlet (1'000 Kilowatt) in Betrieb genommen. Nebst dieser Inselversor-
gung der genannten Gebiete wird durch diese Massnahme auch die eigentliche Not-
heizzentrale entlastet. Diese kann dadurch höhere Raum- und Warmwassertemperatu-
ren für die anderen betroffenen Liegenschaften erbringen. 
 
An den betroffenen Anlageteilen wird weiterhin mit allen verfügbaren Spezialisten unter 
Hochdruck gearbeitet. Ziel ist,  den gewohnten Betrieb in niedriger Intensität wieder 
aufzunehmen. So könnte der Einsatz der mobilen Zentralen schrittweise entlastet wer-
den. Für den Fall, dass dies auch in den nächsten Tagen nicht gelingt, wurde aus 
Deutschland zusätzlich eine mobile Grossheizzentrale auf den Weg geschickt. Diese 
kann mit 6'000 Kilowatt die gleich grosse Leistung erbringen wie die gesamte Fern-
wärmeversorgung unter Normallast braucht. Bis zu deren Inbetriebnahme sind nebst 
Transport- und Zollformalitäten vor Ort auch bauliche Massnahmen notwendig. 
 
Atel und a.en bedanken sich für das bisher entgegengebrachte, grosse Verständnis 
aller Betroffenen. 
 
Auskünfte zur Medienmitteilung: Telefon 062 286 71 10 
 


